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Sperlinge kehrten in den Palast zurück. — Diese Naclit haben wir von 10 bis

lli Uhr noch drei schwache Stöfse verspürt, begleitet von einem Geräusch wie

von einem fernen Sturmwinde. Die Hunde bellten imd heulten, die Esel und

die Katzen schrieen ungewöhnlich, und die Vögel verliefscn unnihig ihre Nester

und flogen schreiend umher. Das Barometer zeigte 0">.7629, das Thermometer
-+-23° Celsius. Wir blieben während der Mondfinstcmifs im Uofe. Nach dieser

ist die Atmosphäre ruhig geworden und die Schwüle hat nachgelassen. Augen-
blicklich ist Alles ruhig.

PS. den 14. Mittags. Diese Nacht ist im Viertel Scyda Zeineb das Mi-

naret der Moschee Daud Pascha, noch ein Minaret und einige schon bei dem
ersten Erdbeben beschädigte Häuser eingestürzt. S. H. der Vicekönig und dessen

Umgebung, die sieh während des Erdbebens auf einer Barke (Dahabieh) auf

dem Nil befanden, haben nichts davon wahrgenommen. —

(Schon der scharfsinnige Hellenist Letronne hat in seiner kleinen Schrift:

Statues vocales de Memnon, 1833, p. 23— 27 und 255 be-niesen, dafs Egj'pten

von Erdstöfsen weit öfter gelitten hat, als mau gewöhnlich glaubt. Der eine

Memnon- Colofs wurde 27 Jahre vor unserer Zeitrechnung durch ein heftiges

Erdbeben schädlich erschüttert. AI. v. Humboldt.)

Ueber einige wichtige im Fortschritt begriffene russische

geographische Arbeiten.

(Hierzu zwei Karten Taf. VHI und IX.)

1) Aus einem Schreiben des Herrn Staatsraths Otto v. Struve
an Prof. C. Ritter. Pulkowa, 27. Oct. 1856.

.... Anbei erfolgt ein Verzeichnifs geogi-aphischer Positionen, von denen

diejenigen, die sich auf Ost -Sibirien und Da'uiien beziehen, durch den Astrono-

men L. Schwarz in den Jahren 1849 — 53, die den imteren Lauf des Sjt Darja

betreffenden vom Flotten- Capitaiu Butakoff im vergangenen Jahre bestimmt sind.

Damit diese Bestimmungen ihren vollen Werth erhalten, ist freilich ihre Verbin-

dung mit den gleichzeitig aufgenommenen Marschrouten nothwendig, aber eine

bedeutende Anzahl Punkte ist auch ohne diese zu benutzen und ich hoffe, dafs

diese Mittheiluug Ihnen von einigem Interesse sein und auch Hcitu Dr. Kiepert

für seine kartogi'aphischcn Arbeiten werthvoU erscheinen dürfte.

Vor Kurzem habe ich auch noch mehrere andere sehr werthvoUe geographi-

sche Materialien zur Durchsicht und Berichterstattung erhalten. Ich fühie hier

nur an die Arbeiten des Flotten - Capitains Paul v. Knisenstem , im Petschora-

imd Meseugebiet in den Jahren 1849 — 52 ausgcfülirt, welche als Fortsetzung

seiner früheren, in Gesellschaft des Grafen Keyserlingk ausgeführten Arljeiten

über den Lauf des Petschora anzusehen sind, sich aber dabei einer erheblich

höheren Genauigkeit in allen ihren Bestimmungen erfreuen; ferner die von

Schwai-z im vergangenen Jahre in Trans -Baikalien angestellten Ortsbestimmun-

gen; endlich die auf der Reise des Grafen Putjatin den Amur hinauf durch

einen der ihn bcglcitcudca Offiziere, Midshipmau Peschtschuroff, zur Festsetzung
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des Laufes dieses Flusses angestellten Beobachtungen 'J. Alle diese Materialien

sind noch nicht vollständig reif für fernere Mittheilung; sobald sie aber in die-

ses Stadium eintreten, werde ich mit Vergnügen mich beeilen, Bmen die wesent-

lichen Resultate zu melden, indem ich nicht daran zweifle, dafs dieselben auch

für Sie von grofsem Interesse sein werden.

Unsere Altai- und Ural- Expeditionen haben in diesem Jahre von schlechtem

Wetter, unaufhörlichem Regen und dadm-ch hervorgegangenen Ueberschwemmun-

gen zu leiden gehabt, indessen scheint es doch, als ob im August einige günsti-

gere Bedingungen eingetreten sind. Die Expedition zur Aufnahme des kaspi-

schen Meeres ist jedenfalls viel mehr vom Wetter begünstigt gewesen und wir

rechnen von dort auf günstige Berichte, und das um so mehr, da an der Spitze

der Arbeit zwei besonders ausgezeichnete und thätige Flottenoffiziere, der Capitain

Iwaschtschinzow und der Lieutenant v. Koskull stehen, die überdies zu ihrer

Arbeit durch den Grofsfürsten Constantin mit sehr reichen Hülfsmitteln ausge-

stattet sind

Die Rückkehr von Leop. Sehrenck aus Daurien sowie des Herrn v. Dittmar

aus Kamtschatka über Daurien wird noch im laufenden Herbst erwartet; so viel

bekannt, bringen sie beide reiche Ernten mit. Zwei andere in diesem Sommer

vom Amur zurückgekehrte junge Gelehrte, Gerstfeld und Mauck, haben gleich-

falls viel gesammelt und beschäftigen sich gegenwärtig hier in Petersburg mit

Bearbeitung des von ihnen heimgebrachten Materials. Fügen wir nun noch die

in denselben Gegenden Seitens der geographischen Gesellschaft unternommenen,

die Kartographie und physische Geographie betreffenden Arbeiten hinzu, so er-

giebt sich, das wir in wenigen Jahren ein recht vollständiges Material zur Be-

schreibung jenes bis vor Kurzem kaum dem Namen nach gekannten Landstrichs

haben werden.

Anmerkung. Indem wir unserem hochgeehrten Freimde den verbindlich-

sten Dank aussprechen für diese lehrreichen Mittheilungen, welche von der grofs-

artigen Thätigkeit des k. k. russischen Gouvernements zur Erforschung der weiten,

so inhaltreichen asiatischen Ländereien ein rühmliclies Zeugnifs abgeben, fügen

wir die Tabelle der gütigst mitgetheilten neuen astronomischen Ortsbestimmungen

und eine Kartenskizze derselben bei, welche wir der Theilnahme unseres Freun-

des, des Herrn Dr. Kiepert, verdanken.

Der Unterzeichnete ergreift zugleich die Gelegenheit, zu bemerken, dafs ihm

der erste Band der russischen Uebersetzung seiner „ allgemeinen vergleichenden

Erdkunde", das asiatische Rufsland und dessen Nebenländer betreffend, zugegan-

gen ist, welchen die kais. russ. geographische Gesellschaft mit vielen neuen Be-

richten ausgestattet hat, über die wir bald einige Auskunft zu geben im Stande

sein werden. Ueber die Expedition zur Aufnahme des kaspischen Meeres dürfen

') Hinsichtlieh der Beobachtungen Peschtschuroft's ist noch die östliche Länge

der Ust-Streletschnaja Staniza genauer festzustellen, nach deren Meridian er die Länge

der einzelnen Punkte am Amur bestimmt hat. Kach Herrn v. Struve werden wir bald

jiber die Lage jenes Ortes correcte Beobachtungen und damit auch für die Benutzung

der Angaben Peschtschuroffs ein sicheres Fundament erhalten. Diese letzteren sind

also auf unserer Karte noch nicht berücksichtigt worden. Dagegen hat sie Hen-

A. Petermaun der dem letzten Hefte der „Mittheilungen" beigegebenen zum Grunde

gelegt. D. R.
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wir aus einem Schreiben des berühmten Petersburger Akademikers Dr. v. Baer

an Herrn AI. v. Humboldt vom 24. Juni 1856 einige lehrreiche Nachrichten hier

hinzufügen, wodurch die in obigem Berichte enthaltenen Angaben über die Ver-

dienste der Russen um die Fortschritte der wissenschaftlichen Erdkunde eine

weitere Bestätigung erhalten.

2) Aus dem Briefe des Herrn v. Baer. Astrachan, 24. Juni 1856.

.... Zunächst habe ich das Manytsch - Thal im Gedächtnifs, da ich kürzlich

aus demselben zurückgekehrt bin; es ist mir, glaube ich, gelungen, die wider-

sprechendsten Angaben, die ich in Astrachan über dasselbe erhielt, zu vereinigen

und aufzufinden, wodurch diese mehr scheinbaren als wirklichen Widersprüche

entstanden sind ').

Leider bin ich mit einigen allgemeinen Fragen in Beziehung auf das kaspi-

sche Meer noch nicht so weit. So geht es mir z. B. mit dem Urtheil über die

noch fortgehenden Niveauveränderungen des Meeres. Es ist eines Theils erweis-

bar, dafs die Niveauveränderungen auf wirklicher Zunahme oder Abnahme der

Wassermenge beruhen, indem in jedem Jahre das Niveau im Juni und Juli steigt,

nachdem das Hochwasser der Flüsse sich in das Meer ergossen hat, und wäh-

rend des Winters sinkt. Allein dieser Unterschied ist nicht sehr grofs. Er

machte im Jahre 1853, in welchem die Wolga und andere Flüsse sehr hohes

Wasser hatten, 10 Zoll und einige Linien atis. Es könnte auch sein, dafs die

gröfsere oder geringere Wasserfülle, die man eine ganze Reihe von Jahren hin-

durch anhaltend bemerkt, darauf beruht, dafs mehrere gleich regenreiche oder

gleich heitere Jahre auf einander folgten. Leider aber hat man über dieses an-

haltende höhere oder tiefere Niveau keine sichere Angabe. Die Beobachtungen

bei Baku sind für diesen Zweck nicht tauglich, weil der Boden, auf dem Baku

steht, ohne Zweifel seit einem halben Jahrhundert in die Höhe geht. Dasselbe

scheint mir von der Gegend von Surjut zu gelten, für welche aber jegliches

Mafs fehlt.

Sr. Kais. Hoheit der Grofsfürst Constantin hat jetzt befohlen, im ganzen

Umfange des kaspischen Meeres Marken einzuhauen oder Pegel zu setzen. Wenn
diese eine Reihe von Jahren hindurch werden beobachtet sein, wird man erst

entscheiden können, ob die Harmonie zwischen der mittleren Verdunstung und

der mittleren Ausdehnung des Meeres hergestellt ist, nnd ob die Hebungen und

Senkungen ganz local sind, oder auf eine allgemeine Runzelung der Erdoberfläche

sich reduciren lassen

Aus der Fortsetzung des Schreibens ist zu ersehen, dafs HeiT von Baer im

Auftrage der Regierung mit den Untersuchungen über die Fischereien des kaspi-

schen Meeres beschäftigt gewesen ist und darüber ein officielles Werk in zwei

Bänden herausgeben wird, von welchen der erstere die Naturgeschichte des kas-

pischen Meeres, der zweite die Fischerei in ihm und seinen Zuflüssen mit den

Fangapparaten, den Fangweisen und Zubereitungen enthalten wird. Aufser dieser

Arbeit werden von demselben Beobachter noch anderweitige Fragmente unter

') Die mitgegebene Beilage: ,, Resultate einer kleinen Expedition an den Ma-
nytsch'' vom 27. Juli wird in dem nächsten Helle der Zeitschrift mitgetheilt werden.
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dein Titel „Kaspische Studien" erscheinen, deren demniichstige Ver5t!entliclumg

lür die Wissenschaft von gi-olsem Interesse sein -wird. C. Ritter.

Verzeichnifs der in Ost-Sibirien während der Jahre 1849 bis

1853 von Herrn L. Schwarz bestimmten Oerter.

Benennung des Orts: Breite: Länge
östlich von Ferro

:

1) Tomsk 56» 29' 10" —

»

—
' — "

2) Irkutsk 52 17 3 122 1 22,5

3) Poststation Moti 52 4 51 121 40 43,5

4) Dorf Kultuk 51 43 21 121 29 48,0

5) Festung Tunka 51 44 41 120 18 19,5

6) Tiu-anskische MineralqueUen 51 41 29 119 26 36,0

Küsten des Baikal -Sees. (Siehe Taf. VHI.)

7) Landungsplatz der Dampfschiffe am Baikal . 51 50 4 122 36 46,5

8) Dorf Goloustnoje 52 1 1 123 8 9,0

9) Mündung der Buguldeika 52 31 16 123 45 55,5

10) Mündung der Sarma 53 5 42 124 29 25,5

11) FL Ongurcn 53 38 12 125 14 22,5

12) Vorgebirge Jelochin 54 32 1 126 20 30,0

13) Dorf Gorcmiki 55 21 17 120 59 0,0

14) Dorf Duscbkatschan 55 50 20 127 27 43,5

15) Landungsplatz Dagarri 55 42 25 127 39 34,5

16) Mündung des Tompuda 55 7 127 31 49,5

17) - - Tschiwirkui 53 49 19 127 1 52,5

18) - - Bargusin 53 25 39 126 48 48,0

19) Stadt Bargusinsk 53 36 29 127 27 48,0

20) Turkinskische MineralqueUen 52 59 20 126 6 51,0

21) Poststatiou Grematsclünskaja 52 50 24 126 24 52,5

22) Dorf Schigajewo 52 11 16 124 15 25,5

23) Winterlager an der nördl. Mündung d. Selenga 52 23 39 124 21 28,5

24) Poststation Possolskoje 52 1 3 123 53 52,5

25) - Chara-Murin 51 29 21 122 7 37,5

20) - Listwenuitsclmaja — — — 122 35 7,5

27) Mündung der Perejemnaja 51 34 43 122 55 6,0

28) Fabrik Telminskaja 52 41 48 121 27 28,5

29) Poststation Schakscha 52 8 28 130 18 40,5

30) Stadt Tschita 52 1 44 131 10 0,0

31) Stadt Nertschinsk 51 58 26 134 14 30,0

32) Festung Gorbitza 53 5 54 136 49 55,5

33) An der Schilka nahe bei der Mündung der

Tschafsownja 53 25 18 137 41 52,5

34) Punkt au dem Flusse Tschafsownja ... — — — 137 53 37,5
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Geograpliisclic Ortsbestimmungen ausgeführt 1855 durch den

Capt. Butakoff zur Bestimmung des Laufes des Syr-Darja.

1) Fort No. I, Südost -Bastion ....
2) SüdUche Spitze der Halbinsel Raim

3) Kofs-Aral, ehemaliges Fort ....
4) Ak-Dschar, kirgisisches Grabmal

5 ) Fort No. II (Karmaktschi), nürdl. Winkel

6) Zerstörte Festung Tschim Kurgan . .

7) Fort Kamysch Kurgan 44

8) Fort Perowski 44

Eine Vergleichung mit dem Kärtchen, auf welchem Herr Dr. A. Petermann

die Aufnahmen des Capitain -Lieutenant Iwaschtschinzow dargestellt hat, zeigt,

dafs die Resultate der letzteren mit den oben mitgetheilten neueren Angaben in

Bezug auf die Breite fast ganz genau übereinstimmen; hinsichtlich der Länge

kommt jedoch, den Beobachtungen Butakoffs zufolge, den meisten Orten eine etwas

westlichere Lage zu. Bei den am unteren Laufe des Sir Darja gelegenen be-

trägt die Differenz nur wenige Minuten; bei Kamysch Kurgan dagegen fast 9,

bei Fort Perowski fast 7 Minuten. Das oben erwähnte Fort No. I entspricht dem

Fort Kasaly auf Petermann's Karte, welches auf derselben nach Butakoffs früherer,

nur sehr unbedeutend abweichenden Angabe eingetragen ist.

Breite;
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